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Montag , den 19. April 1915, vormittags 8 ‘/2 Uhr be¬
ginnend, werden ûachverzeichneteGemeinde-Wiesen-Grund-
stiilke durch das Ortsgcricht an Ort und Stelle von jetzt ab
bisMichaeli 1926 öffentlich verpachet:
Mnnnenkunft an der Lokalbahnhaltestelle Bommersheim.
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Heinrich Schlötzler.

Gottfried Hock.

Friedrich Mag.

Nik . Raufenbartd.

Wilh . « ü gel Ww.

Nik . Raufenbarth.

Peter Homm.
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Ae Kämpfe in Wen und Osten.

Dre Berpachtungsbedingungen , und die, die Grundstücke
beireffenden Nachweisungen können beim Ortsgerichte (im
RatskellerI . Stock) eingesehen werden,
l Oberursel, den 9. April 1915.

Das Ortsgericht. Füller.

Am Monrag , den 19. April tfd. Irs .. " nachmittags
tr wird auf dem städt. Lagerplatz (Hohemarkstraße) eine

; Gehölz (darunter 2 Stämmchen ) öffentlich versteiqcrtIMOberursel,den8.April 1915.
*_ Der Magistrat. Füller , Bürgermeister.

Oeffentliche Bekanntmachung.
> 1 Aus Grund des 8 380 Abs. 2- des Wassergesetzes vom

M April 1913 (G . S . S . 53) und gemäß 8 16 der Aus-
" ^ unqsann>cisung 4 zum Wassergesetz.weise ich darauf hin,

>n| “Bein Recht, einen Wasserlaus in einer der im 8 46 bezeich-
' Arten zu benutzen, (vergl . auch 8 379 daselbst) mit Ab-

Ms von 10 Jahren nach dem Inkrafttreten des Wässer¬
tes , das ist am 1. April 1924, erlischt, wenn nicht vor-
' jeme Eintragung in das Wasserbuch beantragt ist. Auf
hte, die im Grundbuch eingetragen sind, ist diese Bor-

„ >nst nicht anzuwenden . Der Antrag kann nach 8 186 Abs.
Mei der Unterzeichneten Wasserbuchbehörde, oder bei der zu-

oMwigen Wasserpolizcibehörde (8 342) schriftlich oder zu
»otokoll gestellt werden.

Namens des Bezirksausschusses. (Wafserbuchbehörde)
Der Borsitzend«. I . 33.: gez . Menzel.
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Wird veröffentlicht. <
Oberursel, den 7. April 1915.

Magistrat- Füller,  Bürgermeister.

Einlösung der Grabscheine.
. ach8 14 der Frielchofsordnung für die Stadt Ober-

^vom 30 . September 1899 ist die Instandsetzung , Un-
und Pflege der Gräber , soweit sie nicht vom

icoyofsgärtner ausgeführt wird , nur denjenigen Ange-
M oder Beauftragten gestattet , welche einen Erlaub-

des Bürgermeisters besitzen Der Erlaubnisschein
l  aur auf ein Kalenderjahr ausgestellt und ist unter

^G ^ chnung der betreffenden Grabstelle bei dem
oyofsgartner nachzusuchen. Die Ausfertigung erfolgt

«agrei. Tie Scheine sind von den Grabpflegern stets
m  zu fiihren und dem Friedhofsgärtner auf Verlangen
Wlgen . Die Grabpfleger haben sich genau nach den
' mwungen dieser Verordnung zu richten und den An-
jungen des Friedhofsgärtners Folge zu leisten. Die
-,r n der Gräber müssen so eingerichtet sein, daß sie den
^ -rgrabern mcht Licht und Luft entziehen, Anpflanzung
'ielch, . EN, Pappeln und anderer Bäume , welche ihr
^lwcrk weit ausdehncn , ist verboten . Die gepflanzten

e >md Straucher folgen dem Eigentum an Grund
ooerg gehen also in den Besitz der Stadt.

. Erlaubnisscheine für das laufende Kalenderjahr
Ae. der nächsten Wochen bei dem Friedhofs-

>; akob Bind,  Montags , Mittwochs und Frei-
, chmrttags von 3— 4 Uhr auf dem Friedhofe in
W genommen werden.
^wrsel . den 8. April 1915.

Ter Magistrat. Füller,  Bürgermeister.

Befestigte Kathedralen und Museen.
Großes Hauptquartier . 12. April . (WTB . Amtlich).
Westlicher Kriegsschauplatz:

~ den Ar gönnen  scheiterten kleinere ftanzösische
-Lerlangrrffe.

. aas und Mosel  war der 'Sonntag ver¬
hältnismäßig nissig; erst in den Abendstunden setzten die
Franzosen zum Angriff auf die Combresstellung an : nach
zwei,bündigem Gefecht war der Altgriff abgeschlagen.

^m Walde von Ailly  uird im Pr re sterwa lde
fanl-en tagsüber örtlich beschränkte Nahkämpfe statt , in denen
wn dre Oberhand behielten .. Ein in der Nacht erneut ein¬
setzender Angriff wurde abgewiesen.

In Erwiderung des am 2. April erfolgten Bonrchen-
abwurss durch feindliche Flitter auf die offene, außerhalb
des Operattonsgebietes liegende Stadt Müllheim , bei dem
3 grauen getötet worden sind, wurde N a n ch, der Haupt¬
ort der Bcsessignngsqrnppe gleichen Namens , von uns aus¬
giebig nrrt spreng - und Braudbombeii belegt.

Nach Aussage ftmizösischer Offiziere sind die Kathe¬
dralen Notrc -Dame in Paris und in Trohe , sowie hervor¬
ragendê Ltaaisgebäiide , die Nationalbidliothek , Kurrstae-
baude, . nivalideirgebäude, Lorrvre usw. mit militärischenEin-
richiungen wie Scheinwerfern , drahtlosen Stationen Ma¬
schinengewehren versehen.

1350 Russen gefangen.
O etlicher  K r i e g s scho u p l«  tz.

" " em Vorstoß auf Mariampol  in östlicher
Richtung irahmen wir den Russen 9 Offiziere.  1 350
M a rc n sowie 4 Maschinengewehre ab.

Nordöstlich von Lo mza warfen die Russen aus Wurf-
maichinen Bomben , die nicht platzten, sondern langsam aus¬
brennend , erstickende Gase entwickelten

Presse amtlich gemeldete Verstümnrelunq
ernes russischen Unteroffiziers in Gegenwart deusscher Offi¬
ziere bedaff als grob und sinnlos keiner weiteren Erörterung.

Oberste Heeresleitung.

Der SslemiWe Di-ksteriA.
830 Russe» gefangen.

Wien , 12. April . ( W. T. B. Nichtamtlich). Amtlich
wnd gemeldet: 12. April 1915, mittags : Die allqenieimLage ist unverändert.

schütẑanip̂ ^ ^ d ^ ^ Westgalizien stellenweise Ge-
An der Karpathenftont wurden im Waldgebirge beton-
™ Abschnitten östlich des Uzsoker Paffes mehrere

riisstiche Angriffe unter großen Verlusten der Feindes abqc-
wieicii. ,nr Summa 830 Mann GefangenewÄwKr "*hier ^ ik

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.

1300 rWsüje Leilhen in einem Drnllverüiln.
~ E K. Kriegsprcssequartter . 12. April . Ein russischer
^ilrchbruchsvesuch bn Ottynia wurde von den kroatischen

Nach Abweisung des Angriffes
mm die Meldung , daß der Leichengeruchvon 300 nissischen
Toten die vor unseren Hindernissen lagen , unerträglich , die
Bcrgirng aber unmöglich sei, weil die Russen aus die Mann-
Ichastcn. die die Leichen bergen wollen, schießen. Es blieb
nichts anderes übrig als Feuerspritzen heranzuschaffen und

Leichen die noch heute in den Drcchtvcrhauen stecken, mst

barchen . Bei Nordwind ist der Geruch noch heute

M rMAwiMUlttWstw j«

w 'Jf'  Storno ' meldet:
o Moskau herrscht völliger Mangel an Eiern . Butter und

^ s° groß, daß die Kauflente rm°
geheuere Presse fordern.

DiêserbW-lmlnakischenr̂enDfeAe.
4^ !^ ' Konstantin opel  berichtet das

Dagebl. :, ;n den serbisch-bulgarischen Kämpfen bei
Gewgheli Nelen 650 serbffche Soldaten . 1 Major , 3 Haupt¬leute und 2 Leutnants . '

TtpSliskstdeme in Serbien.
London. 10. April . (WTB . Nichtamtlich). „Daily

Chronicle" meldet aus Athen : Kapitän Ben nett  der von
0' ner Reise durch Serbien zrrrückgekchrt ist, berichtet, daß
dre Verhältnisse dort , anstatt besser zu werden , sich täglich
verschlimmern. £ iue fürchterlich« Thphusepidemie wütet
nn ganzen Lairde. In Monasür seien allein 300 Kranke,
aber nur 10 Aerzte. Es besteht das größte Bedürfliis nach
Aerztcn mrd Pflegerinnen . Das Land hat die Alliierten
bisher vergeblich um Hilfe gebeten

HeMnlbenpIiigt.
WTB . London, 11. April . (Nichtamtlich) . Die „Mor-

nmg Post meldet aus K a l r o : In Aegypten herrscht eine
cheuichreckeirplage, die trotz aller Vorkehrungen zunimmt
Die Baumwollernte yt m Gefahr, vemichtct zu werden. Ans
f ^ üfi 1fo^ mt  Nachricht , daß die Heuschrecken die Fel-
^ Irschen Ierustrlem und El Arisch zerstörten und daß die
Nomaden der Halbinsel Sinai nach Aegypten flüchten.

Ae Vthnnblnnz Itr0-M»lenle.
Deutsche Vergeltungsmaßnahmen.

82 B* 12‘ 34>riL  Amtlich ). Die von der eng-
Achen Regierung angeordnete Merßregelung der itx treuester
,v "ttchwfüllung m chre Gewalt geratenen Besatzungen von
^terice ^ otm durch Versagutrg dhwenhrft >. KrstgLgefangen -
v Unterbringung in Naval Tetention Baracks hat
drc deutsche Regierung zu der «Sogenmaßnahme veranlaßt
stir icden Gefangenen der Unterseebootsbe atzungen für die
Dauer ferner völkerrechtswidrigen harten Behandlung einen
knegesangeneu englischen Offizier ohne Ansehen der P̂erson
m gleicher Weise zu behandeln . Dementsprechend sind heute
O^ i-^ ' ^ Dfftrrersgcfangenenlagern 39 englisch^

Senhqe Nngzen-inM auf Imps».
Rotterdam . 12 April . Der „Nieuwe Rotter-

> meldet : Ter errglrsche Dampfer „Serula"
aus Cork, der .qe,tern nacht, von Manchester kommend auf
dem neuen Wasserwege eingetroffen ist, berichtet daß aestern
uaZnnttag dusche Flugzeuge 20 Bomben bdÄ©
nach dein Schiff warfen , ohne zu treffen.

ze-peliisirqt in Paris.
d ^ lrn . 9. April . (Telegr.) Ueber zunehmende Licht-
m '£ ar J ^ d«r Lokalanzeiger aus Haag : Paris

wrrd werter verdunkelt werden , nachdem anoeftellte Erperi-
Hö̂ v̂ onaa ^ ^ ' -ic etabt  Zeppeline aus êmer
mewr sichrbâ ist̂ ^ mt> ^ Entfernung von 80 Kllo-

8i»eFkiebe«sbmbBn«z der Wste;
Benebitl xv. nn Dos nmilmjste Alb.

. „ Neuyorker Zeitung World  veröffentlicht folgen-
li rcä m Iê tcr  Zeit mehrfach hervorqetretenen
Korrespondenten Karl H. von Wiegand  über

^Audienz ber ferner Heiligkeit P a p st B e n e d ' kt XV
!- r Bericht in d-r u °b,n

Der P̂ a p st äußerte zu Herrn von Wiegand:
(̂ tC amerikanischen Volk und der ame-

rlkanlschen Presse meinen Graiß und Segen und über-
mitteln Sw düesem edeln Volke menren einzigen Wunsch-
AÂ 'tet unMassig und uneigennützig für den Frieden
mtf bafe diesem entsetzlichen Blutvergießen und all seinen
Schrecknissen möglichst bald ein Ende bereitet werde. Tw
mtt werdet ^ hr Gott , der Menschhest und der ganzen
Wett emen großen Dienst erweisen; das Gedächtnis diestr
Eeuerer Tat wurde rrnvergänglich sein.

Wenn euer Laird alles vermeidet, was den Kriea ver-
chnĉ rn kann, m welchem das Blut vieler Hunderttausen-
der fließt dann kann Amerika bei seiner Größe und seft
nem Emflntz rn besonderen, Maße zur raschen Beendigung
dieses ungeheuren Krieges beitragen ^ ^
* 9° ^ . West blickt auf Amerika .ob es die Jni°
tiattve zum Frieden ergreift » wird. Wird das wneAka-
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Nische Volk den günstigen Augenblick zu erfassen wissen?
Wird es den Wunsch der gesamten Welt erfüllen ? >;ch
bete zu Gott , daß es so kommen möge" .

Herr von Wiegand  fährt fort : ^. rcs r)t die Cjtct'
botschaft. welche mir ' der Papst in dieser denkwürdigen
Audienz — dem ersten Interview , tvelches seit dem Tode
Leos XIIh einem amerikanischen Journalisten gewahrt
wiirde — für das amerikanische Volk übertragen hat.

Der Heilige Vater fuhr fort:
Betet und arbeitet unermüdlich und einmütig sur

den Frieden ; dies ist mein Osterwunsch. Mein tagl ' ches
Gebet alle meine Anstrengungen gelten dem Frieden.

In ' seinen Augen spiegelte sich seine ganze Gute und
Aufrichtigkeit wieder , als er so sprach..

Der Pap st schloß dann : , ^ . '
„Ich setze nieine gaiize Hoffnung für einen baldigen

Frieden auf das amerikanisch« Volk, auf den Einfluß und
die Macht , über welche es in der ganzen Welt verfügt.
Gerecht, unparteiisch und jederzeit neutral in allen fernen
Benrühungen , wird Amerika , sobald der geeignete Augen¬
blick zur Einleitung von Friedensverhandlungen gekom-
inert fein toitb ber ttodjbrücflicfyftCTt Untcvftü^utiĉ bc§
Heiligen Stuhles sicher sein. Ich habe dies bereits Ihren
Präsidenten durch seine angesehensten Freunde wissen
fnffeit "

Diese bedeutungsvollen Worte , die Papst Bene¬
dikt  XV . am Ostermontag zu dem Vertreter der Neu¬
yorker World , Karl H. von Wiegand , sprach, werden bei
uns ungeteilte Zustimmung finden uno große Genugtuung
Hervorrufen.

Lokales . .

tilugsanlagen , so genießt dieser die Vergünstigung der ein¬
jährigen Gratisstromlieferuug.

Krieger- und Militärverein „Allemannia". llticht
festlich, aber doch feierlich und würdig wurde in der am
Samstag stattgehabten Monatsversammlung der 100iahnge
Geburtstag Bismarcks begangen . Zahlreich waren die
Kameraden , wie auch die Verwuiideten des Lazaretts er¬
schienen. Nach herzlicher kameradschaftlicher Begrüßung
derselben durch den Präsidenten , Stadtrechner Ealmano,
hielt Kamerad Lehrer Beil einen Vortrag über „Bismarck
im Lichte unserer Zeit " . In großen lebenswahren , licht¬
vollen Zügen zeichnete Redner den eisernen Kanzler und fern
Werk, Deutschlands Einigkeit und Geschlossenheit, das m un-
seren Tagen gegen eine Welt in Waffen zu verteidigen ' st
Heute, in großer Zeit , bewähre- sich deutsche Einheit und
Kraft und das sei wohl das schönste Geburtstagsgeschenk, das
wir dem deutschen Recken, einem Titan wie Bismarck an
seinem 100. Geburtstag darbringen können. Möge Deutsch¬
land in den Stunden der Not stets Männer von solch über¬
ragender staalsmäunischer Größe und Bedeutung haben.
Kamerad Ratsherr Schmidt verbreitete sich hierauf in recht
sinniger , ansprechender Weise über die Pflege echter und
rechter Kameradschaft. Einige Verwundete wußten durch
Erzählung interessanter Kriegserlebnisse die Versammelten
angenehm zu erfreuen und deren Aufmerksamkeit zu fesseln.
Allen Rednern wurde vom Präsidenten der Vereins inniger
Dank gesagt. In echter Kriegertreue sei auf unseren: Lebens¬
wege immerfort der Wählspruch Bismarcks unser Leitstern.
„Wir Deutschen fürchten Gott, sonst niemand auf der Welt!"

x Die zweite Kriegsanleihe . Bis zum 9. April wurden
auf die 2. Kriegsanleihe 4640 Millionen Mark eingezahlt,
das sind mehr als die Hälfte der Gesamtzeichnnng von 9060
Millionen Mark.

2. als Militär -Paket -Tepot : das Militärpakct -D^
Frankfurt a . M ., Mittlerer Hascnpfad 5, das Militarys
Depot Dannstadt , im Postgebäude des Hauptbahnhofs.

— Menschen mit der Zupfgeige. Es ist Kriegszeit. p,,
ernsteste Zeit , die über ein Land und Bolk^hereinbrech,
kann . Hunderttausende verbluten auf den Schlachtfeld
und die Kriegslazarette sind gefüllt . Wir wollen nicht i*.
Jammer schildern, der in ihnen aufgehäuft ist. Wie une^
lich schwer liegt alles auf den Angehörigen unserer tapf^
Krieger ! Unbegreiflich ist es bei dein furchtbaren Weh. ^
durch unser Volk schreitet, daß es noch Menschen gibt, h
Sonntags mit der Zupfgeige ihre Ausflüge machen undj^
zern und jodeln, als wüßte die Welt vor lauter ^ustigst
nicht aus noch ein. Müssen das Menschen fern . Mens^
von rohestem Kaliber , Menschen, die mit dem Elend ihr,
Nächsten nicht das geringste Mitgefühl haben . Weng
ihnen , wie es scheint, zu wohl ist, dann sei ihnen empfahl
nur 4 Wochen in den Schützengraben zu gehen, oie ^
den dann zweifellos von ihrem Uebermute geheilt sein
die Zupfgeige in den Winkel stellen.

u«

rf Der weiße Sonntag wurde in diesem Jahre in
würdiger , ernster Weife begangen . In unserer Gemeinde
feierten 10 4 Kinder  den Tag ihrer ersten hl Kom-
munion . Der ernsten Zeit u . den Wünschen der Geistlichkeit
entsprechend, hatte man in den meisten Familien von einer
weltlichen Feier Abstand genommen.

# Der Unterricht in der Heeren Mädchenschule be-
ginnt am Donnerstag , den 15. April , vormittags 10 Uhr.

-s- Lest die Bekanntmachungen . Nicht nur an den
Tagen an denen man etwas Wichtiges unter ihnen ber-
mntet, ' sondern täglich soll jeder die Bekanntmachungen lesen.
Unter ihnen werden fast Tag für Tag Bestimmungen wirt¬
schaftlichen Inhalts verzeichnet, die man in dieser ernsten
Zeit wissen und befolgen muß , einmal im Interesse des all¬
genreinen Wohls und dann auch um sich vor Strafe zu
schützen.

A Zur Sicherstellung der Dolksernährung hat der Herr
Regierungspräsident die fünf Sonntage nach Ostern zur Be¬
stellung der Frühsaat in Feld und Garterr freige.qeben. Da
es an Fett mangelt , wird empfohlen , Winter - und Sommer¬
raps zu Pflanzen , um Rüböl für die Küche zu gewnrnen.

x Der neue Eisenbahn -Fahrplan , der am 1. Mai in
Kraft tritt , ist jetzt zur Ausgabe gelangt . Er bringt man¬
che Verbesserungen , und manche Lücke in den Zugverbin-
dungen ist darin ausgefüllt . D « Bäderbahn ruht indessen
nach wie vor.

D Elektrisches Licht 1 Jahr gratis wird von: Hamburger
Eleftrizitätswerk für Wohnungen bis zu 3 Zimmern den¬
jenigen Abnehmern geliefert, welche während der Dauer des
Krieges neue Beleuchtungsanlagen einrichteu . Den Abneh¬
mern soll dadurch ermöglicht werden , die Kosten der Neuin¬
stallation mit dem für die Beleuchtung ersparten Gelde zu
bezahlen und sich hierdurch vom Petroleum unabhängig zu
machen. Trägt der Hausbesitzer die Kosten fürchiê Beleucst

cP Aenderungen in der Liebesgabenorganisation. Das
stellvertretende Generalkommando des 18. Armeekorps gibt
bekannt: Trotz wiederholter Hinweise sind bislang die
Liebesgaben fast immer für bestimmte Truppenteile gespen¬
det worden anstatt für die Allgemeinheit.

Die Zuweisung der Liebesgaben an bestimrnteTruPpen-
tcile hat nun dazu geführt , daß Truppen , die ans wohlhaben-
den Heimalsgedieten stammen , nn lleberstuß bedacht, mah
reich andere' iTeist , insbesondere die zahreichen Mufor-
inationen — auch Landwehr und Landsturm - die einen
heimatlichen Standort nicht haben, oder weniger bekannt
sind, nicht genügend versorgt wurden.

Aus diesen Gründer : hat das Kriegsmmisterium an¬
geordnet , daß bei den Abnahmestellen für fteiwillige Gaben
n u r noch Liebesgaben für die Allgenreücheit also ohne
nährere Bezeichnung irgend eines Truppenteiles angenom¬
men werden dürfen.

Die Abnahmestellen leiten die ihnen zugeführten Liebes¬
gaben in erster Linie an die aus dem Korpsbereich stammen¬
den Truppenteile werter.

Hierdrrrch ist an mrd fiir sich schon die Gewähr gegeben,
daß Liebesgaben aus dem Bereich des 18. Armeekorps vor¬
wiegend den aus den: Heinmtsgebiet stanrmerrden Verbände
zu gute kommen.

Daneben ist aber arrch rroch die Möglichkeit gegeben,
Sendungen an besünrmte Truppenteile gelangen zu lassen
und zwar durch Vermittelung der Militär -Paket -Depots.
Solche Sendungen dürfen das Höchstgewicht von 50 Kilo¬
gramm nicht übersteigen.

Für den Bezirk des 18. Arnreekorps sind errichtet:
1. als Abnahmestellen : Abnahmestcllc 1, Frankfrrrt a.

Ri ., Bahnhofsplatz 15 (für Lazarettbedarfs -Artikel), Ab-
uahmestelle 2, Frankftrrt a. M ., Hedderichstraße 59 (für

x Ueberzeug statt Unterzeug. Beim Zurückgehen d,
kälterer: Jahreszeit hat der Kriegsausschuß für warme ll
terkleidurrg feilte Aufmerksamkeit sogleich darauf gericht,
die im Felde stehenden Truppen gegen die Nässe zu schütze,
Tie bisherigen Schritte des Kriegsausschusses nach dies,
Richtung sind nicht nur in Berlin , sondern auch außech!
der Reichshauptstadt von vollem Erfolge begleitet gewest.
Im Bierlause des Monats März sind bereits 10 000 wasst
dichte Urithänge und Ueberzichhosen an die Truppen gesarj
worden, die sich nach den Mitteilungen der Truppensühy
sehr gut bewährt haben . Mit dem nächsten Wollzuge w,
den ' weitere 20000 Umhäuge , 6000 Ueberzichhosen ui
5000 Beinwickel zum Versande gelangen . Ferner sollen«
16. oder 17. April 26 000 Umhänge und 5000 Wickel ans
Trtlppetr weitergegeben werden . Ter Kriegsausschuß p
warme Unterkleidung hat in seiner letzten Sitzung für«!»
gleichen Ztveck einen Betrag von 200 000 Mark zur Ä
füguug gestellt. Wünschenswert ist, daß auch weitere lln,
der Bevölkerung, besonders die übrigen Kriegswohlfahi,
stellen int ganzen Reiche der Wichtigkeit dieser neuen Untt
uehmung zum PKH« unserer Truppen chre Aufmerksai
kcit zutvenden. Ter ' Kriegsausschuß für warme Unteckl,
düng (Reichstag)' ist 'gerne bereit , seine Erfahrung aus i,
sein Gebiete zur Verfügung zu stellen und begrüßte
lebhaft .wenn seiner Anregung im Interesse unserer to
keren Soldaten im weitesten Utttfange Folge gegeben wü.

%=  Frachtfreie Eilgutsendungen an Lazarettzüge.
preußische Eisenbahuminister hat die Esienbahnd ' rekt'oii
angewiesen, die für die fteiwillige Krankenpflege bestimm,
Sendungen an die Lazarettzüge und an Lazarette auf i
Kriegsschauplätzen auch bei Aufgabe als Eilgut ftachts
zu befördern. Der Minister geht hierbei von der Vom
sctztlltg ans , daß von dieser Vergünstigung nur dann
brauch gemacht wird , wenn die eilgutmäßigeBeforderungn
Lage der Verhältnisse zur Erfüllung der den erwähn
Pflcqestätten zugewiesenen besonderen Aufgaben geboten
scheint; er behält sich vor, die Vergünstigllng wieder au
heben, falls durch sie ctnxi Betriebsschwierigkeiten entste
sollten.

— Billige Spargel « soll's in diesem Frühjahr gel
l Durch die Beschlagnahme des Weißblechs können Eüm
! büchsen in der erforderlichen Menge nicht hergestellt wev
! sodaß also die Konservenfabriken nicht so viel Spargcln
j nötigen als sonst; auch der allgemein geringere Absatz!
j das Ausfuhrverbot drücken die Preise herab. Aus
i selben Gründen werden sich auch die Preise für Erbsen
1 Bohnen nicht teurer stellen als im Vorzahre ._ .

Bernhard von der Eiche.
Roman von Baronin Gabriele von Schlippenbach.

51. Fortsttzrmg . (Nachdruck verboten).
Herta kämpfte mit sich. Endlich fragte sie, in welcher

Art sie wohl weiter für das Geschäft Arbeiten liefern könne.
„Hier sind 6 Mappen , die ich Ihnen geben will " , ent-

gegnete Strauß , ein freundlicher älterer Mann . „Sie kön¬
nen sie nach chrem Geschmack malen , ich will nur bemerken,
daß ich sie gern möglichst bald hätte . Den Preis kann ich
erst nach der Ablieferung nennen , es kommt darauf an , wie
mir die Arbeit gefällt ."

Herta trug das ziemlich umfangreiche Paket in ihre
Dachstube, die ein einziges Fenster hatte , das von einein
Nachbarhause verdunkelt wurde.

„Ich betreibe die Malerei haltdwerksgemäß, gleich ein
halbes Dutzend auf enmal " , dachte sie mit bitterem Spott.
„Soweit habe ich es also gebracht."

Es war draußen heiß uitd staubig, in der engen Dach¬
stube heiß und schwül. Die Sonne schien unbarmherzig
herein. Herta hatte schon inehrereStunden rastlos gearbeitet;
sie hatte sich kaum Zeit genommen , ein Glas Milch und ein
Brötchen zu genießen . Mfttags brachte chre Wirtin ihr
einen Teller wässeriger Suppe und ein winziges Stückchen
Fleisch. Die schlecht zubereitete Kost widerte Herta an . Oft
blieb die karge Mahlzeit unberührt . Heute war ihr beson¬
ders weh ums Herz. Es war ihr Geburtstag . Sie wnrde
erst zweiundzwanzig Jahre alt , aber sie ftihlte sich wenigstens
wie vierzig durch die trüben Erfahrungen des letzten Jahres

„Ich will fiir heute Schluß machen," dachte sie es
zieht mich allzu mächtig hinaus ins Freie . Ich mtlß Luft
haben, den blauen Himmel sehen, vielleicht verliere ich die¬
ses peinigende Kofweh."

Bon ihren mitgebrachten Kleidern war nur noch ein
graues Kostüm halbwegs anständig , aber auch ihni sah man
an , daß es abgenutzt und eigentlich kaum mehr zu gebrau¬
chen war . Es hing, viel zu weit geworden, um die abgema-

gerte Gestalt der jungen Frau . Sie nahm die elektrische
Bahn und fuhr weit hinaus atls der geräuschvollen Stadt.
Ter Länn der Wagen , das laute , frohe Treiben der Men¬
schen auf den Straßen war ihr unerträglich Nur fort, fort,
wo es still war , wo sie sich im Grase , ausstrecken konnte, wo
die linde Luft ihr die pochenden, schmerzenden Schlafen
kühlte. Als die Bahn hielt , stieg Herta aus . Der Wald
nahm sie auf . Hier war es kühl und friedlich. Wie ern
weidwundes Reh , hätte sie sich verkriechen mögen, um zu
sterben. Sie lag tlnter einem Baum . Bunte Falter gau¬
kelten von Blume zu Blume , und die Drossel sang ihr süßes
Lied. Hier , wo niemand sie sah, durfte sie weinen. Die
Augen, die sich zwangen , ruhig und kalt zu blicken, fanden
die erlösende Wohltat der Tränen . —

„Solltest du je enttäuscht und flügellahm werden, so
erwarte ich dich."

Warum sielen ihr diese Worte immer wieder ein? Es
war , als rauschte sie der Wald um sie her, als ftüsterten sie
die Blumen . Sie schloß die Augen . Im halben Schlum¬
mer floh ihr die Wirklichkeit. Sie sah das Schloß iw fer¬
nen Ostpreußen ; fest und stolz stand es unter den weit-
wipfligen Kronen der Buchen. Der See schimmerte blau
herüber . Da sprengte ein Reiter durch die Allee; er spornte
sein feuriges Roß an , sein Auge suchte die, der sein edles
Herz gehörte, der er seinen Namen gegeben, lind sie eilte
ihm entgegen, sic warf sich in seine Arme.

„Friedrich !"
Herta erwachte aus ihrem Schlummer , lautes Lachen

hatte sie geweckt, Sie sah eine Gesellschaft auf sich zukom¬
men, an ihrer Spitze Thea Schönhausen.

„Also hier findet man dich endlich" , rief die Malerin,
„wir konnten es uns gar nicht erklären , wo du steckst. Das
ist nicht hübsch, daß du durchgegangen bist."

Thea küßte die bleiche Wange Frau von Randens.
Ach Mandel war da und einige von denen, mit denen

Herta die Akademie besuchte, und es schien ihr, als ob alle
sie halb mitleidig , halb schadenftoh. betrachteten. Alfredo

wollte den Schiverenöter spielen und Herta Komplim
sagen, wurde aber von Thea kurz abgesertigt . In ihrer!
gorischen Art sagte sie: „Ihr geht voraus zum Wirtsb-
rmd bestellt das Abendessen; ich habe init meiner Freu«
zu reden und will nichtgestört werden. Punktum , vorwar

Lachend gehorchten die übrigen . Mandel warf e«
seiner forschenden Blicke auf Herta und entfernte siad
offenkundigem Bedauern.

„Nun , Schatz, es ist dir wohl nicht gut gegangen, "I«
Thea nd schob den Arm in den der jungen Frau . ,
sieht es dir an , daß du keine Seide spinnst. Warum
alles in der Welt hast du dich gedrückt? Ich mutz sagen,
ich ziemlich gekränkt bin . Ich erfuhr durch die Kolst
daß du nicht mehr die Akademie besuchst; da dachte ich,,
du doch zu mir kommen würdest. Brauchst du Geld? ‘
es offen. Ich habe gerade zwei kleine Skizzen verkamt,
tnrlich für einen Schleuderpreis , aber für einen -
Freund habe ich gern etwas übrig ."

Hetta ließ den Wortschwall geduldig über . M
gehen. Sie fühlte sich von Theas Gutmütigkeit wohl^
berührt . Endlich ein Mensch, der ihr Interesse erwü
ihrer Verlassenheit. j

.Nein, meine liebe Thea, ich brauche nichts ", vü

. „Ich verdiene so viel, als ich gerade nötig
„Na viel kann es nicht sein, du siehst etloas vM

aus, " meinte Thea in ihrer burschikosen Art . Für wen>
du denn?" ^

Für den Laden von Biünsier und Strauß ; BehsN
riet mir dazu, — als — als er mir sagte, das ich
Talent habe-" Ueberhastend fielen die Worte über ®
Lippen . ^

„So — Hm, — na , es tut mir leid, ich hatte mc»
dir vermutet , hätte dir sonst wirklich nicht zugeredcV
znkommen." 1

„Und wie geht es dir? " fragte Herta , die das E
von sich abzulenken wünschte.

(Fortsetzung sollst^

Herta . „I



15.

T„ Kein Mangel an alten Metallen. In letzter Zeit
pakel. -u»cn sich bei der Kriegs-Rohstoff-Abteilmiq des Kriegs-

^^ jsteriums Anregungen ans allen Schichten der Bevöl-
it ,-una iur  diutzbarmachung gebundener Metallbestände

den Haushaltungen und aus der Industrie , selbst ausfitv Svam  vIKrtM fftitfoitSni*«re(̂ ' u «puuövuimnßen uno ou » uti x)nou |uie , 1̂ tujx uu»
e[£r ^ chcuglockcn für den Heeresbedarf. Allen Einsendern für
ht ^ '- anerkennenswerte Interesse , das sie dadurch bekundet
MewLiben, einzeln zu danken, ist nicht möglich. Das Kriegs-

iilist'crilnn spricht daher auf diesem Wege den Beteiligten
h ^ ^ Dank aus . Die Heeresverwaltung beabsichtigt, den
ch ^ m nmcn  zunächst nicht näher zu treten , weil kein Mangel
' a„„ Metallen bestel,t Abgesehen hiervon würden beid j>L alten Metallen besteht. . . — .

bewährten Opfersinn der Bevölkerung besonders auch
-nsch' jc ininderbegüterten Kreise wetteifern , ihren Besitz air
> ^ (jctaHdem vaterländischen Zwecke zur Verfügung zu stellen,
wn jhrend erhebliche größere Bestände , die im Fall einer wirk-, ... ©i-mhhfieit mt« rtehwhlfrfiPTtSlrtlfinpn Rcdockninaen
^vhlMell Knappheit aus getverblichen Anlagen , Bedachungen

d „deren großen Vorräten nutzbar gemacht tverden tonn'
in iM« von derr freiwilligen Sammlungen nicht getroffen
e tot,

►etl jp ü - - wv Miu.vwyv(_)vv*~7 v.v
ttc u 6t ihre beste Kraft der Kriegshilfe tvidmet, überläßt ihren
‘rittoi rishalt und zumal die Küche fast vollständig der Obhut.. Dienstmädchen. nhm>daran ?it denken dak sie ancb die-
chÄeJn Dienstmädchen, ohne daran zu denken, daß sie auch die,

dielngegenüber im Kriege Aufklärungspflichten zu erfüllen
die einen wichtigen Teil der Kriegsfürsorge bilden,

ewchM*Dienstmädchen, zumal die in „wohlhabenden Häusern"
wass«Gn , sind nur zu sehr daran gewöhnt, aus den. Vollen
„ .- »Ms zu Wirtschaften. Da sic eine theoretische hauswirt-r . .. . . ~ ~ . . v— mwv  V— . - . • ,Darmst <̂ t. 11. Jchril . (Ctr . Frkft .) Einer Anzahl der
nsiil>7 Miche Ausbildung selten genossen haben, fehlt ihnen pu biesigen Krregsgefangenenlager untergebrachten fran-

? Kens das Verständnis für den Nährwert der Lebensmit - zopschen Soldaten ist von ihren Angehörigen brieflich mit*
lt und für die zweckmäßigste Art der Erhaltung ihrer eigent- ct . worden , daß sie in ihrer Heimat wegen Feigheit
Io , a M Nährstoffe. Wissen doch auch nur wenige Hausfrauen vor dem Feinde,  begangen durch Ueberlaufen vom
. . Roscheid >-.,,, .'17 (>̂>',-7̂ ,,.. iH,,,,rf },nft I gsgerrcht zum Tode verurteilt  worden seren.

Die Angehörigen raten denGcfangenen , nachBeendiauna des
Krreges in Deutschland zu bleiben.

1an! nn  Wsckzeid. Erscheinen nur die Gerichte schmackhaft,
sind sie zufrieden . Zur Kriegszeit muß aber eine andereMß l»" - ' - Uvv.. Sv()v. WD V.VVVV«.l

ĵ °,v oägunq trt den Vordergrund treten : Beschränkung auf
u- % lhrungsmittel, die wir in Deutschland in reichlichen^ Minort fipfttaPtt nrth hnTYo tFirofi WnfimpfxnftSc Kw®flcn  besitzen, und volle Ausnützung ihres Nährgehalts.
ilf'ajJ chts darf weggewvrfen werden ; selbst die Rückstände sind

^ üvoll als Vichfutter . Ter übermäßige Genuß von Fleisch

„£ bctutfeltt Bütaerstcund"

Bad Homburg v. d. H., 9. April . Die hiesige Spar - und
Vorichußkassc feiert in diesen Tagen rhr 50jähriges Bestehen
Eme Feier wird mit Rücksicht auf den Ernst der Zeit nicht
abgehalten . Die Kaffe ist im Laufe der fünf vcrflosseuen
Jahrzehnte zu einem unentbehrlichen Finanzinstitrüe der Ein
wohncrfchaft geworden

Dienst ag. l3 . Aprü 1915.

Tet öestigc üg«betid|t.
April . B . B.

irden-
8 Belehret die Dienstmädchen!

Frankfurt a. M . (L u stm or d). Am Sonntag Nach¬
mittag ge.qen 3 Uhr ist im Main .zwischen Flörsheim und
der Raunhenner schleuse eine weibliche Leiche gelandet wor°

.. 7?ir» "vichnam der 20— 30 Jahre alten blonden
Persönlichkeit hat anscheinend mehrere Wochen im Wasser-
gelegen, er war völlig nackt, beide Beine waren vom Rumpfe
getrennt . Der Mund war mit einem Batisttaschentuch ver*
Itopft, das das Monograiuin L. B . oder B. L. trägt , Es lieqt
zweifellos Lustmord vor . Wer über die Persönlichkeit oder
über den Vorfall irgendwelche Angaben machen kamr, wird
gebeten sich au das Polizeipräsidium , .Kriminalpolizei , Zim¬
mer 448 (Kommissar Ackerknccht) zu wenden.

So manche Frau , die
Frankfurt, 8. Aprl. Am Sonntag vollendet das frühere

Vorstandsniitglied des Taunusklnbs ,Ä u g . L i p s, sem 80.
Lebensjahr . Lips, ein eifriger Wanderer und tüchtiger Tan-
nuskenner , hat sich um die Weqebezeichnungen im Taunus
iind uin drc Beschreibungen der Brrrgen und -rönrischeu Nie-
derlassrnigen irr unserem Gebirge große Verdienste erworben
nnd wurde vom Taunusklüb durch die Benennung des Livs-
tempels entsprechend geehrt.

Untt "*■" — -’'***" *• - - u'>r-  7=-v...vD n “ .|“ )
let« besondere von magerem Fleisch, muß, schon aus gesund*
nterkl lhche" Erwägimgen heraus , eingeschränkt, der Verbrauch
aiis ' Hülsenfrüchten bis zu der Zeit , da sie wieder härlfiger

Lande sein werden, zurückgestellt, das weichliche Weizen-
° , it durch das kräftige Roggenbrot ersetzt, Rotkohl und

i wüi ^ vhl, Mohrrüben , weiße nnd rote Rüben , Hafcrflockeu-
° i Kartoffelgerichte bevorzugt werden . Das mag jede

e. I uSfrau nicht nur selbst beherzigen, sonderrr auch der Köchin
ektio»prägen. Möge jede Hausfrari nicht frichcr ihr Heim ver-
tin'ni, m, um sich gemeinnütziger Arbeit zu widmen, als bis sie
auf d überzeugt hat, daß auch die Dienstnrädchen wissen, wo-
rachis ii es bei dcrWirtfchaftsführung aukommt ; dann erst wer-
Bom die Frauen nrit gutem Gewissen draußen Kriegshilfe
mn 8 nkönnen!
ung« >-f Das Gedenkblatt für Angehörige gefallener Krieger,
wähn Kaiser hat bestimnrt, daß als Angehörige, die das Ge¬
boten(Matt für gefallene Preußische Krieger erhalten sollen,
r au :n die jeweils dem Gefallenen verwandtschaftlich zu-
'ntstej gehenden lebenden Personen in der Reihenfolge der

tzlichen Erbberechtigung, also 1. Ehegattin , Kinder , 2.
,r ged frn und Geschwister, 3. Großeltern dergestalt, daß immer
xinmi sin Faniilienmitglied (bei Kindern das älteste fiir alle

werd einsam) das Gedenkblatt erhält . Für minderjährige
cgeln Drohne lebende Mutter ist das Gedenkblatt deren gesctz
isatzi m Vertreter zur Aufbewahrung und späteren Behän
dus dM Zu übergeben . Kommen für ein und dieselbe Fa
bseni ik mehrere Gefallene in Frage , so ist für jeden einzelnen

Gcdenkblatt anzufertigen . Den Gefallenen sind gleich
-chten die einer Kriegsverwundung erlegenen und die an
pliinl Folgen einer sonstigen Kriegsbeschädigung Verstorbenen,
,rerl chürem Falle jedoch nur , wenn der Tod vor Ablauf
irtsl» *Jahres nach dem Friedensschlüsse eingetreten ist.
Zreu« Tie Sorge um das leibliche Wohl unserer Feldgrauen
rwät>ms nicht davon abhalten , unseren Sendungen stets auch
nf ciiWKost hinzuzufügen, um den im Felde Steheuden die

sichß«s Harrens und Zuwartens zu kürzen. Dian ist sicher
Meude zu machen, wenn man für diesen Zweck die

ich" ils Mdorfer-Blätter auswählt , die von jeher zu den belieb-
' ' Unterhaltungsblätter gehört haben. Neben dem ge-

irui»j M gediegenen künstlerischen, und lustigen literarischen
igen, ^ der Meggendorfer-Blättcr findet sich in der jeder
Komi vnnunune .r seit Ausbruch des Krieges heigefügten
e ich,,' D-hhronik nranch Treffendes in Bild und Wort über
ltz-? L Mllige poilitische Lage und über unsere Feinde und
lauft, schwächen. Dabei ist, wie man es von den Meggen-
en 5 flattern gewöhnt ist, der Anstand nie verletzt und

y  Achtung die man seinen Feinden schuldet, bleibt
sich Setvahrt. Die Nr . 1265 bringt ein stimmungsvolles

vv̂ h" . U' Bisniarcks 100. Geburtstag mit einem Portrait
jriotf* Zen Reichskanzlers in künstlerischer Einfassung von

mid. Nicht allgemein bekannt ist es noch, daß man
veV Mendvrfer-Plättcr innerhalb Deutschlands bei jedem

Probekochen.
Freitag, den 16. April:

Kartoffelsuppe aus rohen, gericbenenKartoffeln *. Erbsen-
Rvrs, Gedämpfter Fisch, Heringskattoffelu *,

Gebackene Rerspfannkuchen *. Gekochte Zwetfchen.
* Siehe Kochvorfchriften.

Großes Hauptquartier,  IZ.
(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz:
Die Franzosen behaupten. 150 Bomben aus den See¬

bahnhof und Gießerei B r ii g ge, abgewoxfen zu haben. In
Wirklichkeit fielen «Bomben  in die Umgebung von Ost-
eirdc und 2 bei Brügge  nieder, ohne Schaden anzurichten.

ir bewarfen dafür heute Itacht ausgiebig die von den Eng¬
ländern belegten Orte Pop er in ghe , Hazebrourk
und Cassel.

Bei Berry au Bac  drangen die Franzosen nachts
>n einen unserer Gräben ein. wurden aber sofort wieder
zurückgeworfen.

Ein feindlicher Angriff in Gegend östlich von Res m s
mißglückte.

Nordöstlich von Suippes  wurden gegen uns wieder
Geschosse mit bedeutender Gasentwickelung verwendet.

Zwischen Maas und Mosel  setzten die Franzosen
rhre Angriffs-Tätigkeit an einzelnen Stellen mit Heftigkeitaber erfolglos, fort.

3 Angriffe in den Vormittagsstunden bei M ai z er a j l
östlich Verdun  brachen unter schwersten Verlusten in un¬
serem Feuer zusammen. Die mittags nnd abends bei
Marcheville  südwestlich von M - zerai  l unternom¬
menen Angriffe, bei denen der Feind starke Colonnen zeigte
nahmen denselben Ausgang . '

Ein heute bei Tages-Anbruch gegen bje Front M e-
zerail -Marcheville  geführter Angriff wurde wieder
mit sehr erheblichen Verlusten für den Feind zurückgeschlagen

Im P r i e st er -W albe  finden Tag und Nacht erbit¬
terte Nahtämpsc statt, bei denen wir langsam Boden ge¬
wannen.

Koch-Vorschriften.
.Kartoffelsuppe aus rohen, geriebenen Kartoffeln. Für

4 Personen : 2 Llt. Wasser, 1 Pfd . Kartoffeln , für 5- 10 F
Gelberube , Lauch und Sellerie , 50 Gr . Fett , Salz , Pfeffer 1
tleme Ztrnebel . Das Wasser wird zürn kochen gebracht,
dann die geschalten, rohgeriebenen Kartoffeln und Gelbe-
rirbc unter rühren hineinlaufen lassen, das Gewürze fein
hlneinschneiden und alles 10 Minuten gut dnrchkochen dann

3 Stunden in die Kochkiste stellen. Tie in Jett ge¬
rostete Zwiebel , Salz und Pfeffer tut nian erst vor dem An¬
richten an die Suppe.

Heringskartoffel . 3 Pfd . Kartoffeln in der Schale qe-
kochl, wenn weich, geschält und in Scheiben gcschiiitten; 2—3
Heringe , die gut gewässert sind, werden von Haut und Grä-
tenbesrert . in kleine Würfel geschnitten. In 2 Eßlöffel Fett.
- Oglofsel Mehl und l2 st Liter Wasser wird eine sänrige
Tunke gemacht, die Heringswurfel nnd Kartoffeln dazu ge¬
tan , wenn nötig etwas Salz . Wenigstens 1li Stunde auf
schtvacher Hitze durchziehen lassen. Kann auch von übrtq ge¬
bliebenen Kartoffeln vom Tag zuvor geinacht tverden.'
, . Wasserreis zu Suppen, als Gemüse und zu Pfann¬
kuchen. Auf l2 Pfund Reis nimmt man 1 Lit. Wasser oder
auf 1 Tasse voll Reis 4 Tassen voll Wasser, etwas Salz , läßt
den Rers 5 Minuten kochen iind stellt ihn eine Stunde in die
Kochkrste. — Zn Pfannkuchen nimmt man auf V2 Pfd , Reis
2 Eier , 100Gr . Riehl , ' st Tasse Milch, etwas Salz oder Zuk-
‘er<»uscht alles m einerSchüffel durcheinander und legt mit
dem Löffel flache Klöße in die Pfanne . Mit Salz zu Ge-
niu,e oder Salat mit Zucker zu Obst sehr gut und nahrhaft

Südlich des Hartmannsweilerkopfes wurde
gestern Abend ein stanzösischer Angriff abgewiesen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Im Osten fft die Lage unverändert.

Ob erste Heeresleitung.

Fmksiirtck steslekuchiiihleii.
Neues Theater.

Mittwoch 14. April , abends 8 Uhr : „Liese Lustig"
LuR ^ ' Sh7 ~ ?u nCrSt̂ ’ 15‘ ^ riI - abends 8 Uhr : „Liese
^A ^ ' /bonn . B — Freitag , 16 . ,April , abends 8 Uhr:
„Professor Bernhard , auß . Abonu . — Samstag 17 Avril-
abeuds 8 Uhr . „ Das Glückskind", Abonn. B - Svnntaa
J nR nirif 5,Uhr : „Die 5 Frankfirrter " , abends
8 Uhr . „L-as Glückskind stauß. Abonu.

Gottesdienst -Ordnung
der kath. Gemeinde Lberursel.

Mittwoch , 14 . April : -st7 Uhr 2. Seelenamt für den im Fel-
iw T Peter Glock; 7 Uhr 2. Seelenamb fiir f AdamFärber.

$omte r§% i5 . April : 7 Uhr 2. Seelenamt für den im Fel¬
de t Adolf Kegler.

Gottesdienst -Ordnung,
der St . Sebastianus -Kirche Stierstadt

Mittwoch, 14. April : 7 Uhr best, hl Messe
Donnerstag , 15 April : 7V, Uhr hl . Messt zur immerw. Hil-

fe für 1 Krieger ; 71/, Uhr abends Knegsandacht zum

>»0 2g . "

^ U 29 ! Wie brach die Kunde
Sich so schnell Bahn von Mund zu LNunde
Verschollen! Gebettet von Meereswogen,
Sind tapfere .Helden dahmgezogen, '

Gottesdienst -Ordnung
der Psarrgemeinde Oberhöchstadt.

Mittwoch, 14. April : Schönberg Danksaqungsamt der Erst-komniunrkanten. '
ronnerstag , 15. April : Amt für  ff Gotffned Sachs.

tg ^ irn , Qn  eme beliebige Feldpostadresse bestellen kann;
tolderung übernimmt dann die Feldpost. Der Zu-

venM  Abonnementspreis beträgt monatlich nur 10^ Z.
, Jr  Abonnement ans die Meggendorfer-Blätter kann

öchsb begonnen werden. Der Abonnementspreis be-
' v- 2 fr ?" Ji =3 -~ Vierteljährlich ; jedes Postanit und
^ Handlung nehmen Bestellungen , auch ans einzelne

Kgt-

Nah und Fern.
»Ä̂ Evmpagnie Urselbach. Ani Mittwoch Abend
Kit  Ruinen wieder regelmäßig die Uebungen
i'^ E""pagiiic Nr . 45 sowohl in Stierstadt wie auch

^ U 29! Mit tiefstem Schmerz,
Schlägt Dir entgegen das Deutsche Herz,
Den heldenhaften, tapferen Recken,
Großbritanniens , größter Schocken.

Verantwortlicher Schriftleiter Heinrich Berlebach
-ruck und Verlag  von Heinrich Berlebach in Obcrurfel

U 29! Stumm rauscht das Meer,
Giebt uns die Helden ja nicht nrehr her!
Friedlich gebettet zum ewigen Schweigen!
Muß Well, auf Welle sich vermögen.

Uisit -Karicn
:: empfiehlt in grosser Auswahl

U 29! Du bleibst bestehen.
Unsterblich für uns ist dein Kapitän!
Otto Weddiggen! Du tapferer Mann,
Den Deutschland nie vergessen kann.

Buchdruckerei 5 . Berlebach.

U 29! Ein tiefes Schweigen,
Wird sich über dein Mißgeschick neigen!
Doch die deutschen Worte' schallen!
Helden ! Sind mit dir gefallen.

U 29! Dein Ruhm erwacht.
Der gleiche Geist beseelt die Schlacht.
Xcntn sollen deine Taten sprecherr,
Und Englands Machtgelüsie brechen.

dianheil
Oberursel. Bruno Brauer.

verleibt ein  zartes reines Gesicht , rosiges jugendfrische^ Vussehen
:nd ein blendend schöner Teint . — Alles dies erzeugt die echte

SteckßnpfcrdSeife
diItücl St50Lpfo“n FilCh’,e2 *)uV°/ i * Co ., Radebeul,Stuck 50 Pfg. Ferner macht der Cre,m „Dada “ (Lilienuälch-
-ream)rote und spröde Haut weiß und tunmetweicb. Tube 50 Pfg.



Nr. 43. ..Obernrseler Bürgerfrennb" Dienstag , 13 . Ap ril lgjz

vunksugung.
ffür die vielen Beweise herzlicker leilnahme während der

Krankheit und der Beerdigung meines guten , treubesorgten Gatten,
unseres lieben Bruders , Schwagers , Onkels und Neffen

Herrn Heinrich Jamin,
Metzgermeister,

insbesonders für die vielen Kranzspenden , für die Teilnahme der
Metzger - Innung “ Oberursel , dem „Turnverein , dem „Kegelklub ,

dem „Geflügelzuchtverein “ und für den erhebenden Grabgesang
des Gesangvereins „Harmonia “ Oberstedten , sagt herzlichsten Dank

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen
Clara Jamin , geb . Dillmann.

Oberstedten , Oberursel , den 13 . April 1915 . (656
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Elektrisches Licht
ein Aahr gratis

wird für Wohnungen bis zu 3 Zimmern denjenigen Abneh¬
mern geliefert , welche während der Dauer des Krieges neue
Beleuchtungsanlagen einrichten . Den Abnehmern soll dadurch
ermöglicht werden , die Kosten der Neuinstallation mit dem
für die Beleuchtung ersparten Gelde zu bezahlen und sich
hierdurch vom Petroleum unabhängig zu machen . Trägt
der Hausbesitzer die Kosten für die Beleuchtungsanlagen , so
genießt dieser die Vergünstigung der einjährigen Gratisstrom¬
lieferung.

Alle weiteren Auskünfte werden bei der Unterzeichneten
Stelle erteilt.

frankfurter Lokalbahn
^ Akt -Ges.

Abteilung Stromlieferung
Bad -Homburg v . d. tz . Oberursel a. T.

Höhestratze 40 . Tel . 10 u . 86 . Kaiserstraße Telephon 9.
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■ wfiin

Kreissparkasse
des Obertaunuskreises Bad ftomburg v. d. H.

Mündelsicher
unter Garantie des Obertaunuskreises.

Telephon No . 353 Postscheckkonto No . 5795 Relchsbank -Olro - Konto

Annahme von Sparainlagen in jeder Höhe gegen31/*°/0 Zinsen bei täglicher Verzinsung.

- Kostenlose Abgabe von Heimsparbüchsen -
bei einer Mindesteinlage von Mk. 3.

Annahmestelle bei Herrn W . Baumann Dherunel,
Eckardslrasse 12.

Feldpostbriefe
mit Erfrischungen
mit Tabak . Cigarren,
mit Futzpflegemitteln re.
in allen Preislagen.

EberH .Burkard Sdmrseli.T
Marktplatz 2 . Fernsrecher Mo . 56.

RienesM
5 Zimmer zum >. Juli zu
vermieten . (587

Näh . Tauuusstr . 81.

Eine 4 und eine

5 - zjmermlimiiii
mit Centralheizung Bad u.
Elektr . Licht in neuem Hause
zu vermieten . 325

Untere Hainftr 22.
Große

WmerWhilW
mit Zubehör , monatlich 35
Mk . Flächeninhalt 70 qm
sofort zu vermieten . (557
Zu erst , in der Geschäftsstelle.

3-Zimermhmg
zu vermieten . (593

Näh . Ackergasse 28.

Geräumige

i -Zimemshmg
1 . Stock mit Gas , Bade¬
zimmer und Zubehör per 1.
Juli zu vermieten. [602
Näheres Tauuusstr . 2iptr.

Eine kleine

Wohnung
zu vermieten . (655

Eppsteinerstr . 17.

Dünger
großer Posten Lumpen Staub
und Abfälle billig abzugeben.

Jguatz Berger
654 ) Hohemarkstraße.

3 Morgen
Ackerland

im Oberstedterfeld u . Ochsen,
stein zu verpachten . (617

Hollerberg 3.

MilfllMpapier
hat abzugeben
BuchdruckereiH .Berlebach.

WM für MM
Fürsorge für die Verwundeten,

Sendung von Liebesgaben an die Truppen ^
Felde . — Unterstützung der Familien derKrieg.

teilnehmer.

Geschäftsstelle : Oberhöchstadterstratze Ar. ;
Montags u . Donnerstags 11 —12 Bo^

Sprechstunde : Taunusstraße 18
Dienstags « . Freitags 5 —7 Nach^

Wiederbeginn des Probekochens : Freitag , den (z
April. — Karlen dazu Taunusstraße 18.

Hilfe von Damen u . jungen Mädchen zur Unfertig^
von Marmelade erbeten.

Weist

M VeiposUn
lleiften vortreffliche Dienste
^ - ff?t? 5f\ ah ren bemährtf

ftaiser ’BrustIV Caramellen
milden .,3 Tsnncn.

|g MlllMN ^ aegen"

Heiler « , n , Berscht « «
mung ,Katarrh ,schnrer
zenden Hals , Keuch¬
husten , sowie als Vor¬
beugung gegen Erkiil^

tunge « , daher hochwill¬
kommen jedem Krieger!
Kl l1Nnot . begl. Zeugnisse
111III! von Aerzten und
Priva en verbürgen den!

ficheren Erfolg.
Apetitanregende,
feinschmeckendeBonbons.

Paket 25 Pfg ., Dose 50 ,
Pfg .KriegspackunglSPf .,>
kein Porto . Zu haben in [
Apotheken sowie bei

Ioh . Dinges in Odernrfel
Heinrich Hof in „

Handels-
Akademie

Frukfarta.M.Zeil12lj
Praktische IsrhersUen;
■d Fertkfldong von

Barren«ad Damen jedee
Altan flr den kaofminii- 1

ecken Beruf.

na ledermiJ

_ _ _ Korresponde« ,
Wecheet - Scheck - » Baak-

rerfcefcr, SckJMchneW-
schreibe«. Stonorraphit,

MnchlMMchrelbn,
■eatsefc , ßagtoch , Frank |

Aeakaeft «nd Prospekte

r. Ress

Neue»

fflijltwl'Sslül
Zur Auspflanzung

Stiefmütterchen , Vergiß,
meiuicht , Dellis , ufw.

empfiehlt

N . Burkard , Gärtnerei
Taunusstraße 40 . (630

♦

conc . Candesbcml
tzomdurgv. cL 5.

üorschüsse auf Wertpapiere
Vorschüsse gegen Wechsel.

An- und verkauf von
Schecks u. Wertpapieren

Eröffnung von Conto -Correnten
u. provisionsfreien Scheckrechnungen

Annahme
von Spareinlagen

Abgabe von Wechseln auf alle
grösseren Städte Amerikas.
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